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Gießener Forschende züchten ozonresistente Reissorten 
 
Wichtiger Beitrag zur Ernährungssicherung in Zeiten des globalen Wandels – Reisanbau in 
in Ländern wie Bangladesch durch steigende Ozonbelastung gefährdet 
 
Durch die Nutzung fossiler Brennstoffe ändert sich die Zusammensetzung unserer 
Atmosphäre und das kann auch das Pflanzenwachstum beeinträchtigen. Denn neben einem 
Anstieg der Konzentration des Treibhausgases CO2 nehmen weltweit auch die 
Ozonkonzentrationen zu. Dieses reaktive Gas schützt uns zwar in der Stratosphäre vor UV-
Strahlung, in der unteren Atmosphäre schädigt es jedoch die menschliche Gesundheit und 
das Pflanzenwachstum. Besonders betroffen sind die bevölkerungsreichen und dicht 
besiedelten Länder Asiens wie etwa Bangladesch. Die Arbeitsgruppe von Prof. Dr.  Michael 
Frei, Professur für Pflanzenbau und Ertragsphysiologie an der Justus-Liebig-Universität 
Gießen (JLU), hat nun ozonresistente Reissorten gezüchtet. Die Ergebnisse wurden in der 
renommierten Fachzeitschrift „Global Change Biology“ publiziert. 
 
In früheren Studien haben Gießener Wissenschaftler um Prof. Frei bereits gezeigt, dass die 
Produktion von Reis, dem mit Abstand wichtigsten Grundnahrungsmittel für über 
170 Millionen Menschen in Bangladesch, signifikant durch Ozonbelastung gefährdet ist. Ozon 
dringt in die Reisblätter ein, schädigt das Gewebe und führt über verminderte Photosynthese 
zu erheblichen Ertragseinbußen. 
 
Nun präsentieren sie eine Lösung für dieses Problem: Der aus Bangladesch stammende 
Pflanzenzüchter Muhammad Shahedul Alam entwickelte am Institut für Pflanzenbau und 
Ertragsphysiologie der JLU neue Reissorten, die unter Ozonbelastung kaum oder keine 
Ertragseinbußen zeigen. Dazu verwendete er eine Züchtungsmethode, die als 
markergestützte Selektion bezeichnet wird. Bei dieser Technik werden gezielt Gene einer 
Spendersorte mithilfe molekularer Marker in bereits bestehende Hochleistungssorten 
eingekreuzt, um diesen zusätzliche Stresstoleranz zu verleihen. Das Gießener 
Forschungsteam nutzte hierfür Gene aus einer alten bengalischen Reissorte, die in Sorten 
eingekreuzt wurden, die sowohl bei Bäuerinnen und Bauern als auch bei Konsumentinnen 
und Konsumenten in Bangladesch sehr beliebt sind. 
 
„Die Eleganz dieser Züchtungstechnik besteht darin, dass für die zahlreichen notwendigen 
Kreuzungsschritte und molekularen Analysen keine Feldflächen benötigt werden, sondern 
dass dies auch in unseren Gewächshäusern und Laboren an der JLU möglich ist“, so Prof. Frei. 
Die neu gezüchteten Linien wurden zunächst in Ozonbegasungsversuchen im Gewächshaus 
in Gießen und anschließend in einem Feldversuch in Bangladesch getestet. Das Ergebnis: 
Während herkömmliche Sorten unter Ozonbelastung Ertragseinbußen von bis zu 40 Prozent 
zeigen, wiesen die neu entwickelten Sorten kaum Einbußen oder sogar stabile Erträge auf. 
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Die Züchtung von ozonresistentem Reis sehen die Gießener Wissenschaftler als eine 
mittelfristige Lösung zur Ernährungssicherung in bevölkerungsreichen Ländern wie 
Bangladesch in Zeiten des globalen Wandels „Langfristig muss es unser Ziel sein, die Nutzung 
fossiler Brennstoffe und die damit einhergehende Luftverschmutzung zu reduzieren und 
damit die Ozonbelastung auch in Asien zu senken“, betont Prof. Frei. 
 
Publikation 
Alam MA, Islam MM, Do MK, Osimahon BO, Karki AK, Baburajan AI, Hartung M, Autarmat S, 
Feng Y, Wissuwa M, Frei M (2025) Ozone tolerant rice for air polluted environments. Global 
Change Biology, https://doi.org/10.1111/gcb.70631 
 
Bilder 

Kreuzung von Reislinien an der JLU. Foto: Muhammad Shahedul Alam 

Ozonbegasungsversuch mit neu gezüchteten Reislinien in einem Gewächshaus der JLU. Foto: 
Muhammad Shahedul Alam 

Feldversuch zur Prüfung der Ozonresistenz unterschiedlicher Reislinien in Bangladesch. Foto: 
Muhammad Shahedul Alam  
 
Kontakt 
Prof. Dr. Michael Frei  
Institut für Pflanzenbau und Ertragsphysiologie 
Telefon: 0641 99-37430 
E-Mail: michael.frei@agrar.uni-giessen.de 
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Die 1607 gegründete Justus-Liebig-Universität Gießen (JLU) zieht mit ihrem vielfältigen Lehrangebot rund 25.000 
Studierende in die junge Stadt an der Lahn. Die Universität bietet ihren Forschenden ideale Bedingungen für die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit – insbesondere mit ihrem deutschlandweit einzigartigen Fächerspektrum in den 
Lebenswissenschaften: Human- und Veterinärmedizin, Agrar-, Umwelt- und Ernährungswissenschaften und 
Lebensmittelchemie. Damit ist die JLU ein führender Standort für die „One Health"-Forschung, die sich an der 
Schnittstelle von Gesundheit, Umwelt und Ernährung den globalen Herausforderungen widmet. Gleich drei 
Exzellenzcluster in der Wahrnehmungs-, Herz-Lungen- und Batterieforschung machen die JLU zu einer der 
erfolgreichsten Universitäten in der Exzellenzstrategie von Bund und Ländern. Darüber hinaus trägt die Universität aktiv 
Verantwortung für die Gesellschaft: Ein gutes Drittel ihrer Studierenden strebt ein Staatsexamen an – die JLU bildet 
damit die Lehrkräfte, Richterinnen und Richter, Ärztinnen und Ärzte sowie Veterinärmedizinerinnen und -mediziner der 
Zukunft aus. 
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